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Kartoffellieferanten
Koktsehetaw. (KasTAG). Das Ju- 

trilâumsjahr ist für den Sowchos 
„Priretschinski" dadurch gekenn
zeichnet, daß man sich auf den 
Kartoffelanbau spezialisierte. Die 
Ernte des ..zweiten Brotes“ ist 
gelungen —• der Hektarertrag be
trägt im Durchschnitt 124—130 
Zentner. Der Planauftrag des' Staa

Viehzüchter lösen Verpflichtungen ein
Die Viehzüchter des Sowchos 

namens Dsershinski erfüllten vor
fristig den Jahresplan der Milch
produktion und lösten ihre Jubi
läumsverpflichtungen ein. Die Milch

leistung einer Kuh ist im Durch- 
i schnitt um 600 Kilo größer als für 
I jdie gleiche Zeitspanne des Vor-’ 
L jahres. ■ Die Bcstmclkerüuien Julia

Nowak und Maria Simonenko ha
ben mehr als 2 000 Kilo je Kuh ge
molken. Die Mitarbeiter der Milch
wirtschaft des Dsershinski-Sow- 
chos wollen als Geschenk zum Ro
ten Oktober 2 000 Zentner Milch 
überplanmäßig ablicfcm.

Einhändigung des Leninordens
Der Vorsitzende des Minlslerrala 

der UdSSR A. N. Kossygin sprach am 
2. Oktober In Klschlnjow, der Haupt
stadt der Moldauischen SSR, vor. 
25 000 KundgebnngsteRnebmern In 
Zusammenhang mit der Über
reichung des Leninordens an die
se Stadt.

Auf die Errungenschaften des 
Sowjetvolkes eingehend, würdigte 
A. N. Kossygin die Geschlossenheit 
der sowjetischen Gesellschaft, die 
erfolgreiche Lösung der Nationali
tätenfrage im Lande. Jetzt, da rieh 
die UdSSR in rascherem Tempo 
wirtschaftlich entwickelt. können 
wir mehr Mittel für die Verbes
serung der Lebensbedingungen der 
Menschen bereitstellen. Darauf sind 
die Maßnahmen gerichtet. die vor 
kurzem vom Plenum des ZK der

Rudolf JACQUEMIEN

Der erste Sputnik
Heule sind es genau zehn Jahre, 
daß der erste künstliche Erdsatel
lit gestartet wurde. Damals enl- 
stand dieses Gedicht.

Steil stieg sie an, die erste der Raketen, 
die einen Sputnik in den Kosmos trug. 
Begrüßt mit Jubel, Flüchen und Gebeton, 
begann der Erdtrabant den Junglernflug.

Ntm zieht er unbeirrbar seine Bahnen 
und kreist er friedlich um den Erdenball — 
Und hoffend schaut" — mit einem frohen Ahnen — 
die Menschheit auf den neuen Stern im All.

Und jählings straffen sich gekrümmte Rücken, 
und trübe Augen werden plötzlich hell...
Der Sputnik schlägt der Wahrheit neue Brücken, 
trotz aller Neider geiferndem Gebell.

Er singt ein Hohelied dem freien Schaffen, 
zeugt vpn'der Sowjetmenschen stolzem Sieg; 
er ruft zu einem Wettstreit ohne Waffen 
und ächtet die, die da für Raub und Krieg.

Noch kreist er zwar in erdennahen Fernen, 
ein tatgewordner alter Menschheitstraum, 
doch greift der Mensch ielzt kühn schon nach den Sternen, 
denn offeh steht das Tor zum Weltenraum!

Oktober 1957

Alma-Ala. (Eigenbericht). Zum 
»irrten Mal hat die Belegschaft der 
Trikotagcfirnia namens Dshershin- 
*ki im Unionswettbewerb der Tex
tilbetriebe de* Lande* den ersten 
Platz eingenommen und die Rote 
Wanderfahne de* Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralen Gewerk
schaftsrat* errungen.

Der Neunmonalsplan wurde vor
fristig am IS. September erfüllt. 
Die Bruttoproduktion erreichte ei
nen Planvorsprung von fast zwei 
Millionen Rubel.

Auf der Arbeitswacht zu Ehren 
de* 50. Jahrestag* des Roten Ok
tober sind die Meistergehilfin der 
Spindelabteilung Sofia Ischako

tes für den Verkauf von Kartoffeln 
wurde bereits um das Doppelte 
überboten.

Im Gebiet wurden in diesem 
Jahr drei spezialisierte Kartoffel
wirtschaften gebildet. Noch im 
vergangenen Jahr mußten Kartof
feln zugestellt werden, jetzt liefert, 
das Gebiet. Eßkartoffeln an die 
Städte der Republik.

Im Sowchos „Leninski“ sind die 
Viehzüchter der zweiten Abteilung 
die Sieger des Jubiläumswettbe
werbs. Der Abteilungsleiter Alexan
der Rimmer hat den Zweischicht
betrieb für die Melkerinnen und 
Tierwärter -eingeführt, was sich 
merklich auf die Steigerung der 
Produktivität - auswirlUe. Das. im 
Jubiläumswettbewerb gesetzte Ziel 
wurde bereits überschritten. Die 
Milchleistungen je Kuh haben die 
Grenze von 2280 Kilo erreicht. 
Noch höhere Milchcrtrâgc erzielten 
Frieda Woit, Lydia Kraut. Doro
thea Helwig, Alexander und Lydia

KPdSU bestätigt und vom ganzen 
Sowjetvolk gebilligt worden sind.

Heute kann man sagen, daß die 
Pläne der ersteh zwei Jahre des 
Fünfjahrplans überboten werden. 
Man müsse alles daran setzen, daß 
auch der Plan des entscheidenden 
Jahres des Fünfjahrplans überer
füllt wird.

Die Welt suche gegenwärtig nach 
Wegen zur Lösung des Vietnam- 
Problems, sagte A. N. Kossygin 
weiter. Der einzige Weg dafür sei 
es, die Bombardierungen der DRV 
einzustellen und da* Programm der 
FNL-Südvictnam* anzuerkennen.

Jeder potenzielle Aggressor müs
se sich darüber im klaren sein, daß 
bei dem bestehenden Kräfteverhält
nis in der Welt ein direkter militäri
scher Zusammenstoß mit dem so
zialistischen Weltsystem zu einer 
Katastrophe des Aggressors führen 
würde. Die Kräfte der Länder der 

wa. der Elektriker Juri Dorthold 
und der Meister der Trikotage- 
abteilung Alexej Dorofejew voran. 
Zu den Spitzenreitern gehört die 
Belegschaft der Filiale Nr. 3 in der 
Stadl Tekeli. Hier ringen die 
Arbeiter der zwei . Komsomol-Ju. 

gendflicBbänder um den Ehrentitel 
..50 Jahre Sowjetmacht''. Der 
Neunmonatsplan wurde hier eben
falls vorfristig erfüllt. Tonangebend 
im Wettbewerb sind Nina Moisseje
wa. Katharina Wagner und Maria 
Pelistsehewa.

Die Firma namens Dsershinski 
ringt um die vorfristige Erfüllung 
des Planes des zweiten Jahres des 
Plan jahrf ünf ts.

Steinkohlenbetrieh 
Maikjuben

Karaganda. (KasTAG). Das Pro
jektierungsinstitut „Karagandagip- 
roschacht“ ist an die Projektierung 
des Maikjubcner Steinkohlcnbe- 
triebs im Gebiet Pawlodar hcrangc- 
gangen. Zu dem Tagebau komplex 
werden eine Anreicherungsfabrik, 
ein Reparaturwerk für Grubenma
schinen und eine Arbeitersiedlung 
städtischen Aussehen* gehören. An 
der Projektierung des Tagebaus 
werden sich zehn Projektinstitute 
des Landes beteiligen.

Becker und Anna Piwkina, die be
reits ihren Jahresanfgaben nachge
kommen sind.

Mit noch größerem Elan arbeiten 
nun die Viehzüchter dieser Wirt
schaften. nachdem sie sich mit den 
jüngsten Maßnahmen der Partei 
und Regierung über die weitere 
Hebung des ’Woblktsndrs—der So
wjetmenschen bckannlgcmar.ht ha
ben.

J. HETTTNGER, 

ehrenamtlicher Korrespondent 

Gebiet Karaganda 

sozialistischen-Gemeinscbart seien 
unbesiegbar.

A. N. Kossygin stellte fest, daß 
die internationale Lage gespannt 
bleibt. Dies erfordere, daß sich das 
Sowjetvolk, auch weiterhin um die 
Festigung der Verteidigungsfähig
keit des Landes unablässig kümmert.

Die UdSSR unterstütze alle gegen 
den Imperialismus kämpfenden 
Kräfte der Welt, sie erblicke darin 
ihre internationale Pflicht. Es wer
de auch weiterhin alles nur mög
liche getan, damit das Sowjetvolk 
seiner friedlichen Aufbauarbeit in 
Ruhe nachgehen könne.

Die UdSSR betrachte die Einstel
lung des schmutzigen USA- Krie
ges in Vietnam und die Herbei
führung einer dauernhaflen Ent
spannung in Europa als wichtigste 
außenpolitische Aufgabe, erklärte 
A. N. Kossygin.

(TASS)

König Jordaniens in Moskau
Der König von Jordanien Hussein 

ist âm 2. Oktober al* Gast des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjctrcgicrung 
in Moskau eingetroffen.

Auf dem Flugplatz Wnukowo 
wurde der König vom Vorsitzenden 
des Präsidium* des Obersten So
wjets der UdSSR, N. V. Podgorny,

Zusammenschluß 
der Antikriegskräfte

NEW YORK. (TASS). .Sofortige 
Einstellung der Bombardement* der 
DRV. Verhandlung zur Regelung 
de* Vielnuiuproblcm* und Abzug 
der USA-Truppen aus Süd Vietnam 
forderten Mitglieder der Parteior
ganisation der Demokratischen 
Partei Im Staate Kalifornien, In 
der es wegen der Vlcinampollllk 
der Regierung Johnson zu einer 
Spaltung gekommen 1*1.

Diese Forderungen sind in der 
Resolution des Kongresses ciitlial- 
len, den der „Rat der Demokraten 
Californias" in Lung Beach clnberu- 
fen hatte; diese Organisation leitet 
die Protestbewegung gegen die Po
litik Washington.* in Siidostnslen.

An der Tagung beteiligten sielt 
1200 Personen als Vertreter von 
33 000 .Mitgliedern der Demokrati
schen Partei des Staates.

Der Parieitag war durch schärf
ste Kriek an d>T Regierung gekenn

Freudige 
Überraschung

Die Bauleute 'des Kirow-Kol
chos. Gebiet Pawlodar, bereiten 
den Einwohnern des Dorfes Rosh- 
destwenka eine freudige Über
raschung. Die Komplexbrigade 
von Edmund Baul beendete die 
letzten Ausbauarbeiten im neu
en Kolchosklub. Er stellt ein 
schönes und modernes '• Gebäude 
dar. Hier gibt .es ein geräumiges 
Foyer, einen Zuschauerraum 

mH 360 Plätzen, eine Aula, und 
mehrere Zimmer für Zirkelar
beit. Das Oktoberfest werden die 
Kolchosbauern schon im neuen 
Klub feiern.

Sh. LUSHBINA 

und anderen Amtspersonen sowie 
von Vertretern- der Werktätigen 
Moskau* begrüßt. • Der König Hus. 
sein von Jordanien hat bald nach 
seiner Ankunft ■- in -Moskau dem 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgornv einen Besuch abgestattet.

■ . (TASS) 

zeichnet. Die USA hätten in Viet
nam nichts zu suchen, erklärte der 
Delegierte Philipp Drath aus 
Snn-Rnfael. Aktiv kritisierten 
die Delegierten auch die In
nenpolitik der USA-Regierung. 
..Es kann in dieser Welt 
keinen Frieden geben, solange die 
USA gegenüber der schwarzen 
Bevölkerung Rassistenpolllik trei
ben". erklärte der Delegierte Ray. 
inond au* Los Angeles.

Der Parieitag hat einen leitenden 
Ausschuß gewählt, der die Anil- 
kriegsbewegung unter den Dcinokra- 
len des Staates Kalifornien leiten 
und gegen die Kandidatur Johnson* 
iür die Präsidentschaftswahlen im 
Jahre 1908 auftreten wird. Gleich
zeitig wird der Ausschuß dafür wir
ken. daß ein „Kandidat des Frie
dens“ aufgestellt werde. Dem Aus
schuß gehören auch Vertreter 4:r 
Bürgerrechtskämpfer an.

---------- DIWNOGORSK. Dieser Tage sollen die ersten zwei -----------  
Aggregate des gigantischen Krasnojarsker Wasser
kraftwerks am Jcnlssej anlaufen. Auf allen Abschnit. 
len des Bau* sind die Vorbereitungen zu diesem groß
artigen Ereignis In vollem Gauge. Der Rotor des zwei-

1 ten Generators .ist aufgestellt, die Montage der Was- 
serlelter gehl zu Ende, die Baugrube am 'rechten Ufer 
wird zur Überflutung vorbereitet. 

UNSER BILD: Die Montage des zweiten Aggregats 
des Krasnojarsker Wasserkraftwerks.

Foto: J. Barmln
' (TASS)

50 Jahre sowjetische Medizin
Wissenschaftliche Forschungs

institute für Behandlung der Ma- 
gen-Darm-und Lungenkranken. 
Grippe, medizinische Polymere 
und neue große Forschungs
zentren für Nephrologie. Trans
plantation und medizinische Ky
bernetik sind In den letzten Jah
ren in unserem Land eingerichtet 
worden. Dies wurde auf der 25. 
Tagung der medizinischen Aka
demie der UdSSR mitgeteilt. die 
zum .-50. Jahrestag der Oktober
revolution stattfand.

Präsident der Akademie. Pro
fessor Nikola! Blochin verwies 
darauf, daß.zahlreiche originelle 
Ideen und Werke sowjetischer 
Wissenschaftler nicht nur In der 
Sowjetunion, ■ sondern auch im 
Ausland Anerkennung gefunden 
haben. Die ■ Ideen des Physlolo-* 
gen I. P. Pawlow würden von 
Wissenschaftlern in verschiede
nen Ländern entwickelt. Jewgeni 
Pawlowski habe durch seine For

Protest gegen 
USA - Aggression

New York. (TASS). Vertreter 
der USA-Öffentlichkeit gaben 
auf einer Pressekonferenz in 
New York bekannt, daß -om 16. 
bis 20. pktober in New York und 
Washington sowie in Kalifornien 
eine Protestkampagne gegen d'e 
USA-Aggression In Vletna~i ab
gehalten wird. . in diesen Tage- 
werden Hunderte Junger Amerika
ner Ihre' Meldekarten verbrennet 
oder zurückschicke , •eii s<c es 
ablehnen, an dem schändlichen 

schungen in der Bekämpfung 
schwerer , Infektionskrankheiten 
einen großen Beitrag zur Ent
wicklung der Weltwissenschaft 
geleistet.

Akademiemitglied B. W. Pe
trowski.. Minister • für Gesund
heitswesen der UdSSR, infor
mierte auf der Tagung- Uber die 
Pläne der Entwicklung der 
komplexen Forschungen’ auf' dem 
Gebiet theoretischer, klinischer 
und hygienischer Probleme. 
Daran sollen wissenschaftliche 
Institutionen Moskaus,- Lenin
grads und Kiews mitbeteiligt 
sein. Es sollen , Datenverarbei
tungsmaschinen weitgehendst 
verwendet werden.

Im Laufe von 2 Tagen werden 
Referate über die Erfolge dér 
Biochemie, Physiologie. Thera
pie. Chirurgie. Kinderheilkunde 
und anderer Fachbereiche der 
Medizin entgegengenommen.

(TASS)

Krieg gegen das vietnamesische 
Volk teilzunehmen.

Professor des technologischen 
Instltqts von Massachusetts Chom
sky uhd der Publizist Mcdonald. 
die auf der Pressekonferenz spra
chen, vcrur'eliten den Krieg der 
USA in Vietnam.

in einer gemeinsamen Erklä
rung verlangten die Vertreter 
der amerikanischen Öffentlich
keit. die auf der Pressekonferenz 
das Wort nahmen, den Abzug der 
amerikanischen Tr"~nen aus 
Südvietnam

schreibet

KAIBO. Unter Vorsitz von 
Präsident Nasser hat hier 

eine Sitzung des Ministerrates 
der VAR stattgefunden. Nach 
Beendigung der Sitzung erklärte 
der Minister für nationale Lei
tung, Mohammed Fayek, die Mi
nister hätten die Lage in der 
Suezkanal-Zone besprochen,

darunter die Ersetzung des 
Schadens, den die unaufhörlichen 
bewaffneten Provokationen der 
israelischen Okkupanten der 
Bevölkerung zufügen. Der Mini
sterrat habe den Beschluß gefaßt, 
die Schäden zu ersetzen, die die 
Zivilbevölkerung erleidet.

D ANGKOK. „Die Vereinig- 
ten Staaten müssen die 

Bombardements Nordvietnams 
einstellen, da der Vietnam- 
Krieg einen dritten Weltkrieg 
zur Folge haben kann“, erklär
te • der Ministerpräsident von 
Lao*. Souvanna Phouma in 
B ankok.

BERLIN. In der Haupt
stadt der DDR ist das 

traditionelle Berliner Kunstfesti
val im Gange. Dieses große Fest 
der Theater- und Musikkunst 
hat mit einem Konzert der 
Dresdener Philharmoniker be
gonnen. Aueh Chatschaturjan 
nahm daran teil. Er dirigierte, 
als das Orchester seine Werke 
intonierte. Das .Publikum berei
tete . dem hervorragenden so
wjetischen Komponisten einen 
herrlichen Empfang.

Das Berliner FeslNal ist dies
mal dem '50. Jahrestag der 
Großen ' Sozialistischen Okto, 
berrevolution gewidmet und’ 
wird bis znm 14. Oktober dau
ern.

VIT TEN. Die 11, Generalkon. 
ferenz- der Internationa

len Atomenergieorganisation ist 
in Wien beendet worden. An der 
Konferenz beteiligen sich De
legationen aus 75 Mitgliedsstaa
ten der IAEO. Vertreter von 
Weltorganisationen und Be
obachter aus verschiedenen Län
dern. "die keine IAEO-Mitglieder 
sind.
Die Generalkonfcrenz beriet 

Fragen der Tätigkeit der Or
ganisation im vergangenen Jahr, 
bestätigte das Etat für 1968 und 
wählte einen neuen Verwal
tungsrat.

PNOMPENH. Die Bombar
dierungen der Stadt 

Haiphong durch die USA-Luft
waffe seien eine Verletzung aller 
Xjölkrrrechtsnormen . und eine 
Herausforderung aller Friedens- 
Staaten. heißt es’in einer Erklä
rung der Regierung Kambod.

LUXEMBURG. Hier bat die 
siebente ' Ministerratsta

gung dèr europäischen Wirt- 
schaftsgemcinsehaft ■ begonnen. 
Sie wird »ich hauptsächlich mit 
Problemen der Auslandsverbin
dungen des gemeinsamen Marktes 
beschäftigen. Die Vertreter der 
sechs Länder ..Kleineuropas“ 
werden das G.esuch . Großbritan
nien*. Irlands. Norwegens und 
Dänemark* um die Aufnahme 
zürn gemeinsamen Markt er
örtern.

ANBERRA. Auf Grund des 
sogenannten Gesetzes zur 

Unterstützung der Verteidigungs
kräfte haben die. Behörden des 
Staates Victoria angeordnet, 
mehrere Studenten der Univer
sität Melbourne in Haft zu neh
men. Diese Studenten hatten 
vorgeschlagen. Hilfsfonds für 
die Nationale' Befreiungsfront 
Südvietnams anzulegcn.

>

ATHEN. Der Führer der 
Partei Radikalo National

union (ERE) Cannellopoulos, 
< hemallger Ministerpräsident 
Griechenlands, ist untci Haus
arrest gesetzt worden. Ihm • ist 
verboten, das Hau* zu verlassen 
und Besucher zu empfangen, 
sein Telefon 4*1 abgestellt. 
Diese Maßnahmen wurden von 
den Militärbehörden Griechen
lands nach zwei internationalen 
Interviews des ehemaliger Mini
sterpräsidenten ergriffen, in de
nen vr »erlangt hr't*. daß die 
Freiheit im Lande wiederherpe- 
stellt und die .MlBtärführcr von 
der Macht entfernt werden.



Schnelltempo auf Riibenfeldern
Der Morgen Kraute. Irgendwo 

krähte ein verspäteter Hahn seinen 
Morgengruß. In dieser frühen Stun
de waren die RObeiuflchlor de* 

Dshambuler Rühcnbausowchos (Ray
on Swerdlowsk) schon auf den 
Beinen. Schnell rollen die Räder 
über den gleiten Asphaltweg — die 
Fahrer beeilen sich. die Rüben
züchter möglichst schnell auf die 
Felder tu ihrer Arbeitsstelle iu 
bringen.

Endlich zeigten sich die Rü
benplantagen der Brigade von 
Nikolai Nasarenko. Und schon 
schallt das Rattern und Dröhnen 
der Traktoren, die die Rübenernle- 
kombines schleppen. Die munteren, 
freudig gestimmten Rübenzüchter

Die neue Struktur
der Parteischulung funktioniert

Die Vorbereitung nun neuen Par 
ieilehrjahr verlief in der Atmo
sphäre eine» hohen politischen und 
Arbeitselans. Das ist auch selbst
verständlich: das Volk geht dem 
großen historischen Dalum — dem 
50. Jahrestag der Sowjetmacht •— 
entgegen. Die Resultate der neun 
Monate des JuMläumsjahras spre
chen dafür, daß unser Land neue 
Fortschritte in der Entwicklung 
der Wirtschaft, in der Hebung 
des materiellen Wohlstands und 
des Kultiirniveaus des Volkes er- 
zielt hat. Die Beschlüsse des XXIJI. 
Parteitags werden erfolgreich ins 
Üben ungesetzt. Es wädhst die 
schöpferische _ Initiative der Mas
sen. Kommunisten. Parteilose, alle 
Werktätigen nehmen aktiven Anteil 
an der Besprechung der theoreti
schen und politischen Probleme der 
Partei.

Nun greifen die Konnnuni- 
slen wieder zu ihren Lehr« 
bücbern. den Werken der Klas
siker des Marxismus-Leninismus. 
Die Praxis zeigte, daß sich die 
neue Struktur der Parteischulung, 
die vom ZK der KPdSU ausgearbei
tet wurde, voll und ganz bewährt 
hat. Sie entspricht den neuen, ge
genwärtigen Forderungen des ge
sellschaftlichen Lebens.

Es sind die realen Verhältnisse 
für die folgerechte Erlernung 
aller Bestandteile der . mar
xistisch-leninistischen Theorie ge
schaffen worden.

In der Partmorgaoisation des 

Zwei Maiskapitäne.
in «Usbetschka» verliebt
Brüder Laukhard ernteten 600 Zentner 
Grünmasse von jedem Hektar

Das Problem des Züchtens ertrag
reicher Maissorlen zu Silofutter 
machte den Sowchosen und Kol
chosen des Siebenstromgebiet* seit 
Jeher Sorge. Vor einigen Jahren 
führte man au* Usbekistan eine sol
che Sorte ein. es war die „Usbetsch
ka subowidnaja“. Ihre Ertragfähig, 
keil erreichte 600 Zentner je Hekt
ar, wobei »ich die ganze Grünmasse 
durch hohen Kaloriengehalt aus- 
zeichnete. Die Praxis hatte gezeigt, 
daß sie als Silofutter die Tagcspro. 
dukUvität der KOhe von 14 auf 20 
Kilo Milch steigerte. Ist das etwa 
nicht der Wunschtraum aller Vieh
züchter?!

Jedoch in den Wirtschaften des 
Gebiets Alma-Ata brachte die „Us
betschka subowidnaja“ nur 400 
Zentner Grünmasse vom Hektar.

„Das ist die Grenze ihrer Möglich
keit“. behaupteten die hiesigen Agro
nomen. „Nur in ihrer Heimat kann 
»ie hochproduktiv sein, weil es 
dort mehr sonnige Tage gibt.“

Wär dem wirklicli »o?
Um das fest zustellen. nahmen 

sich die Spezialisten der Kaskclc- 
ner Versuchs-Musterwirtschaft des 

. Kasachischen Instituts für Ackerbau 
der Sache an. Hier äußerten die 
vortrefflichen Maiszüchter, die Brü
der Johann und Wilhelm Laukhard, 
ihre Meinung folgendermaßen:

„Man muß die Vegetationsperio

de der „Usbetschka“ verlängern und 
eine sorgfältige Begießung organi
sieren.“

Die .Maiszüchter arbeiteten ange
strengt den ganzen Sommer- hin
durch. Und als die Erntezeit be
gann, kamen immer öfter Gäste aus 
vielen Rayons des Gebiets. Einige 
von ihnen wurden Zeugen, wie die 
Fahrer der Silokombines mit der 
Arbeit begannen.

Kurz zuvor hatten die „Kapitäne“ 
der Kombines Jakob Thomas und 
sein Partner Viktor Wessyny die 
Verpflichtung übernommen, bei ei
ner Norm von 2J> Hektar pro 
Schicht 3,5 Hektar pbzuernten. Sie 
wollten, einander ohne Pausen ab
lösend. das 25 Hektar große Mais- 
Md in 48 Stunden abcmlcn. Als 
»ie jedoch aufs Feld kamen, sahen 
sie ein Wunder — der Mals stand 
überall 4.5—5 Meter hoch!

Die Mechanisatoren standen ver
wirrt vor dieser grünen Mauer. 
Wie sollte man diese Riesenslaudcn 
mähen?

Dio wichtigsten Arbeitsorgane der 
Maschinen mußten eiligst verstärkt 
werden.

„Was wird nun mit eurer Ver
pflichtung?“ erkundigte sich, ver
schmitzt lächelnd, der Chefagronom 
Viktor Nasarenko. „Der Arbeltium- 
fang wächst doch bei einer solchen

stellten sich Ungs der Furchen, wo 
die Kombines schon Haufen gelber. 
Eaeh frischer Erde riechender, »0- 
er Wurreln hinter sieh lassen. In 

den flinken Händen der Frauen 
flitzen die Messer. Sie reinigen die 
Rüben von den noch drangcbllc- 
benen Blätterresten. Schon rat
tern die Trakt □.-enaufladc Vorrich
tungen. Einer nach dem nndererr 
fahren die Kraftwagen an die Aufla- 
devorrichtungen heran, stellen ihre 
Wagenkasten unter den Bandförde
rer. Dumpf polternd fallen die 
Rüben in die Wagenkasten.

Bis die Sonne über dem Horizont 
heraufkommt, liegen auf dem Feld 
schon dicht nebeneinander große 
Riibenhaufen. Und längs des Fel

Trusts ..Kasmetallurgstroi“. wo der 
älteste Kommunist und erfahrene 
Parteiarbeiter S. S. Zeitlin Leiter 
des Kabinetts für Politschulung.jst, 
begann die Vorbereitung zum neuen 
Parteischuljahr gleich nach der 
Durchführung der Abschlußbeschäf
tigung.

In diesem Jahr werden hier 52 
Schulen zum Studium des Marxis
mus-Leninismus arbeiten, 22 von 
ihnen stehen im ersten Lehrjahr. 
In sieben Seminaren werden ein
zelne theoretische Probleme er
lernt Außerdem sind 12 politische 
Anfangsschulen organisiert worden.

Eine der Zentra lau (gaben bei der 
Vorbereitung zum neuen Parteilehr
jahr war die Auswahl und Schulung 
der Propagandakader. Unter den 
250 Propagandisten. Methodisten 
und Konsultanten sind 138 mit 
Hochschulbildung, 9fi von ihnen 
sind leitende Funktionäre.

Die unmittelbare Anteilnahme 
der leitenden Kader an der Propa
gierung der revolutionären Theorie 
ist für sie eine gute Schule der Ide- 
enstähhmg. In der Propagandaar
beit vertiefen sie nicht nur ihr 
theoretisches Wissen, sondern eig
nen sich auch gewisse Organisa- 
tionsfähigkeiten an. Das hat eine 
Vervollkommnung des Arbeitsstils 
zur Folge, eine Verbesserung ihrer 
Wechselbeziehungen zu den Men
schen.

Die Propagandisten E., A. Schiro- 
koborodow, S. M. Kulakow, A. W. 
Woronzow, S. W. Woifal, A. G. 

de* sieben zwei Rübenernteaggre- 
gale hintereinander die Furche ent
lang.

..Da* lind unsere Alexander* , 
sagt der Brigadier Nikolai Naaa- 
renko.

Am ersten Aggregat weht ein 
roter Wimpel.

„Da* Ist da* Aggregat von Alex
ander Schuhmacher", führt der Bri
gadier fort. „Er hl Gruppenführer 
der mechanisierten Arbeitsgruppe, 
betreut 103 Hektar Rübenfelder. Er 
hat sie selber gepflügt, gesät. bear
beitet und jelrt rlumt er die Ernte 
ab. Im vorigen Jahr bekam er zu 
460 Zentner Rüben je Hektar. 
Iwi einem Plan von 280 Zentner. 
Vorläufig räumt er die wenig Per
spektiven Felder ab. die. ob man 
sie berieselt oder nicht, keinen 
großen Ertrag geben. Von diesen 
Feldern macht der Ertrag 400 Zent
ner je Hektar au*. Aber die besten 
Felder sind noch nicht abge- 
räumt."

Hinter Schuhmacher lenkt Alex
ander Greif sein Aggregat. Auch ein 
Prachtkerl.

An jeder RObenkombine ist ein 
Traktorenwagen angehängt, in 
den die Rübenblüller in grünen Bo
gen fliegen. So etwa* bekommt man 
nicht überall zu sehen. Meistenteils 
bleiben die Blitter auf dem Feld 
liegen und werden dann unterge
pflügt. Hier aber ging man wirt
schaftlich an die Ernte heran.

„ Wir bekommen bi* 220—250 
Zentner Rübenblätter je Hektar", 
erzählt der Brigadier. Da* ist nicht 
wenig Futter für das Sowchosvieb: 
wir machen daraus Silage für den 
Winter und füttern auch jetzt die 
Milchherde mit Blättern."

Alexander Schuhmacher erzählt: 
..Wir haben uns verpflichtet. 480 
Zentner Rüben je Hektar zu ernten. 
Mit der Fmteeinbringung werden 
wir zum 20. Oktober fertig."

„Er wird sein Versprechen hal
ten". füllt der Leistungsberechner 
Jewgeni Guilsehenko ihm in* 
Wort. „Jeden Tag räumt er 3 bi* 
3.2 Hektar. Alexander ist ein vortreff
licher Rübenzüchter. Den Ertrags

Korkin u. a. haben sich im ver
gangenen Jahr als fähig erwiesen 
und werden die edle Sache der Pro
pagierung der lebendigen marxi
stisch-leninistischen Idee fortset- 
zen.

Aber die Auswahl eines tjualifi- 
xierten Propagaodiatenbeiriands 
ist erst die halbe Sache. Nicht we
niger wichtig ist die Organisierung 
ihrer fruchtbringenden Schulung.

Im neuen Parleilehiiahr wird das * 
Programm bedeutend vervollslân- 
djgf-Vor. gllen Dingen wird dem 
differentierten Herangehen in der 
Schulung der Propagandisten be
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. 
Es sind nicht nur Plenar-, sondern 
auch Sektionsbeschäftigungen vor
gesehen. Für die Propagandisten 
der Politökonomie sind besondere 
methodische Lektionen vorgemerkt. 
Außerdem wird eine Gruppe von 
Philosophen arbeiten, denen be- 
vorstelit, im nächsten Jahr in den 
Parteischulen für Marxismus-Leni
nismus den Lehrgang „Grundla
gen der philosophischen Wissen
schaften'* vorzulragen. Zum lesen 
von Lektionen wurde der Kandidat 
für Philosophie 1.1. Gorochow ein- 
geladen.

Am 18. September haben sieh die 
Propagandisten des Baubetriebs 
wieder in der Schule der Propagan- 
dameistersehaft versammelt. Mit 
einer Lektion zum Thema „Der 
Kampf zweier Ideologien anf der

Grünmasse über euze-Verpflichtung 
hinaus.“

„Es wird uns Spaß machen, die
sen .Maiswald* zu mühen“, entgeg
neten die Kombineführer. Sie muß
ten tatsächlich alle ihre Kräfte an
spannen, denn jeder Hektar liefer
te 600 Zentner Grünmasse.,

600 Zentner! Soviel, wie die „U*- 
belschka" in ihrer Heimat gibt. 
Der Versuch der Kaskelener war 
gelungen.

Die Gäste stellten Fragen über 
Fragen.

„Den ganzen vergangenen Winter 
über“, erzählte Viktor Nasarenko, 
„haben dlo Maiszüchter Johann 
und Wilhelm Laukhard eingehend 
die biologischen Eigenschaften der 
neuen Sorte studiert. Sic hatten fest 
beschlossen, den ganzen Komplex 
einer hohen Agrarkultur und -lech- 
nik cinzuhaltcn und es auch an ei
nem Maximum physischer Bemü
hungen nicht fehlen zu lassen. Vor 
der Aussaat wurde der Boden sorg
fältig bearbeitet und gedüngt. Mit 
der Aussaat selbst begannen die 
Brüder eine Woche früher als ge
wöhnlich. Dadurch vergrößerten 
sic die Dauer der Vegetationsperio
de. Die weiteren Sorgen nahmen 
Johann und Wilhelm voll und ganz 
auf sich.

Nehmen wir da* Begießen. Das 
ist. genau genommen, eine wahre 
Kunst. In erster Linie führten Jo
hann und Wilhelm eine ständige 
Kontrolle über die Entwicklung der 
Pflanzen ein. Al* die ersten Hälm
chen au* der Erde lugten, locker
ten die Mcchaniialoren den Boden 
tief auf und begossen lofort die 
jungen Saaten.

Doch vorher halten die Brüder 
Laukhard, ungeachtet der damit 
verbundenen zusätzlichen BemOh- 
liungen, da* ganze Feld noch einmal 
überprüft, die Aryks ausgebessert 
(und ihrer gab e* sehr vlelel), hier

plan erfüllt er fa*t um* Doppel
te.“

„Anders darf es Ja auch nicht 
sein.' Sein Wort muß man halten. 
Besonders in dem heutigen, dem 
Jubiläums jahr.“

Auch die Frauen, die die Rüben 
von den BUtterresten reinigen, ar
beiten mit Elan. E» gibt hier nie
mand. der seine Norm nicht erfüllt.

Auf der Lriatungstafel sah Ich 
die Namen: Bertha Tibellus, Sablra 
Salybekowa. Helene Simon. Gullsar 
Seidullajewa, Etlawar Fnl.ulnjewa, 
Maria Moschkina. Sofia Bakirowa 
und daneben die Zahlen 145 — 150.

„Das ist die Erfüllung Ihre* 
Tagessolls in Prozenten“, erklärt 
der Lelslungsrechner. „Naeh ihnen 
richten sieh die anderen Brigade
mitglieder.“

Auch die Mechanisatoren der 
Traktorenaufladevorrichtungen und 
die Fahrer arbeiten tüchtig. Die 
Gehilfin de* Brigadiers. Jekaterina 
Kobelskaja. hat alle Hände voll zu 
tun. sie muß sich beeilen, den 
Fahrern Johanne* Rohleder, Sieg, 
mund Uellski, Eugen Stroh. Rahim 
Gnlaehmetow und Ibrahim Suliew 
die Frachtscheine auszufüllen.

•Jeder dieser Fahrer macht täg
lich 9—12 Fahrten zur Zuckerfa
brik. bei einer Norm von 8". er
zählt Jekaterina Kobelskaja. ..U* 
Kliffei und Boris Truk. die die Ver
ladearbeiten ausführen. ver laden je
der bi* 60—65 Tonnen Rüben auf 
die Kraftwagen bei der Norm von 
51 Tonnen. Sie lassen nie zu. daü 
die Kraftwagen beim Verladen auf- 
gehalten werden.“

In fünf Tagen sollten die Rüben 
von einer Fläche von 25 Hektar ab
geerntet und in die Zuckerfabrik 
gebracht werden. Als das Fazit 
gezogen wurde, erwies sieh aber, 
daß 30 Hektar Rübenfelder abgeern 
tel worden waren. Die Arbeit geht 
im Schnellt em po weiter. Die Rüben 
kombinen fahren ohne Stillstand 
über die Felder und mit jeder 
Runde mehren sich die Haufen der 
süßen Wurzeln.

A. WOTSCHEI-, 
Elgenkorreapondent 

Gebiet Dshambul

UNSER BILD: Helene Simon* 
und Maria Moaehtnenko bei der 
Arbeit.

Foto- dea Verfaaaen

gegenwärtigem Etappe" trat der 
Gehilfe des Leiters der Abteilung 
für Propaganda und Agitation d«s 
Gebietsparteikomitees A. P. Pyuhow 
auf.

Eine große Rolle in der Organi
sation der Parteipropaganda spie
len die ehrenamtlichen Kabinette 
der politischen Aufklärung. Diese 
Stützpunkte der ideologischen Ar
beit sind in 23 Verwaltungen 
organisiert worden.
Auf der Kasachstanischen Magnitka 

würde Anfang August ein Seminar 
mit den Sekretären der Abteilungs- 
parteioaganisationen- abgehalten. Hier 
wurden 22 AnfangspoHtschulen 
und 33 Schulen für das Studium 
der Grundlagen des Marxismus-Le
ninismus organisiert. In der Partei
schulung sind 1050 Kommunisten 
umfaßt, 105 von ihnen werden 
Fragen der marxistischen Theorie 
studieren: Philosophie. Politökono
mie, Grundlage der Jugenderzie
hung. Probleme der Geschichte der 
KPdSU und der internationalen 
Beziehungen. 108 Kommunisten 
äußerten den Wunsch, die Werke 
der Klassiker des Marxismus-Le
ninismus nach individuellen Plänen 
zu studieren.

Eine positive Rolle spielt die 
Spezialisierung der Propagandisten. 
Da« System der Parteischulung ver
vollkommnend. das theoretische Ide
enniveau in der ideologischen Ar
beit erhöhend, fördern die Parteior
ganisationen des Trusts „Kasmetal- 
lurgstroi". des Karagandaer 
Hüttenwerks >üe kommunisti
sche Erziehung der Werktätigen, 
das weitere Wachstum ihrer poli
tischen und Arbeiteaktivität, die Er
folge hn kommunistische« Auf
bau.

N. KASANKOWA ■
Temirtau

und da Wasser aufgestauL Daxa 
war es nölig, im Tag Dutzende Ku
bikmeter Erde zu bewegen. Erst 
nach der Vervollkommnung des 
Bcwässerangsnetzes ließen sie das 
Wasser hinein. Das lebenspendende 
Naß floß in kleinen Rinnsalen auf 
die Abschnitte, ließ nicht eine Pflan
ze ohne Wasser.

In vielen Sowchosen und Kolcho
sen begnügte man sich bis dahin 
mit dem einfachen Oberfluten der 
Felder. Wasser wurde dazu viel 
verbraucht, aber es strömte so 
schnell dahin wie bei der Früh- 
jahrsüberschwenunung und floß 
sofort in den Abflußgraben. Dabei 
blieb das" Wurzelsystem der Mals- 
pflanzen faktisch ohne Feuchtig
keit.

Die Brüder Laukhard hatten Ge
duld. Sic begossen die Maisplantagc 
abschnittsweise. Um die Mittagszeit 
ist cs auf dem Abschnitt unerträg
lich schwül von den Ausdünstun
gen. Der Schweiß rinnt in Strömen 
von den Begießern. Man müßte 
jetzt irgendwo im kühlen Schatten 
liegen. Aller sie gönnten sieh keine 
vorzeitige Ruhe. Keine Zeit. Man 
mußte sich persönlich davon über
zeugen, daß das Wasser in genügen
der Menge zu den Wurzeln der 
Pflanzen vorgedrungen ist. Dann 
wiederholte sich der ganze Prozeß 
auf einem anderen Abschnitt.

Oft arbeiteten die Brüder auch 
nachts. Viel Kraftaufwand erfor
derte die Reinigung und Entschlam
mung des Hauplkanals. Sie sorgten 
auch für einen ständigen Vorrat an 
Mineraldünger, führten denselben 
in strenger t'bcrclnsllmniung mit 
den Zyklen der agrotechnischen 
Maßnahmen ein.

Im Laufe des Sommers erhielt die 
Malsplantagc drei vollwertige Be
gießungen. so daß nicht eine Pflan
ze verdorrte oder In ihrer Entwick
lung zurückblieb. Auf jedem Hektar

Am 30. September diese* Jahre* food am Stadtrand 
TOB Zellnograd, wo am 6. Juni 1910 38 Role Parllaa- 
nea voa den KoltaehakwelSgardlaten grausam hinge- 
richtet wurden, die feierliche EalhQllong de* zeit
weiligen Obelisken Malt. Die Komsomolzen und Ju
gendlichen der Stadt, die sieb hier versammelt hat
ten, schworen, der Sache der Partei Immer treu zu

sein und da* Banner der Revolution hoch in Ehren 
zu tragen.

UNSER BILD: Feierliche Enthüllung de* ObclUken. 
Mit einer Rede trat der Sekretär dea Stadtpartelkoml- 
tee* B. D. Dossaoow auf,

Foto: N. Imanow

Ausstellung einer 
anschaulichen
Agitation

Semlpalatin.sk. Drei Säle und 
das Foyer des Kulturpalastes der 
Konfektionsarbeiter nahmen die 
Exponate der Gebietsausstellung 
für anschauliche Agitation ein. Die
se Ausstellung ist dem 50. Jahres
tag des Großen Oktober gewidmet. 
Die Betriebe, Institutionen. Baube
triebe, Lehranstalten. Kolchose und 
Sowchose stellten aus: . malerisch 
ausgestattete Schautafeln. Diagram
me. Fotoausstellungen. Wandbilder, 
Losungen, Plakate. Alben, Kom
positionen. Die. anschaulichen Agl- 
lalionsmillel werden von den Par
teiorganisationen des Gebiets zur 
Propagierung der Erfahrungen der 
Bestarbeiter breit verwendet.

Es wird eine Karte Kasachstans 
exponiert, auf der die Städte ange
geben sind, die während der So
wjetmacht gebaut wurden. Hier 
lenkt das Schema der Kampflä- 
tigkeit der Partisanenabteilung „Ro
te Bergadler Tarabagatais" die 
Aufmerksamkeit der Besucher auf 
sich. (KasTAG) 

wuchsen etwa 50000 Stauden, die 
alle ohne Ausnahme eine HBhe von 
4,5—5 Meter erreichten und dicht 
mit saftigen Blättern besetzt wa
ren. Das war das Ergebnis der rich
tigen Bewässerung, Düngung und 
Pflege.

Die Prüfung ergab, daß das rich
tige Begießen beim Züchten der 
Grünmasse von entscheidender Be
deutung war.

„Natürlich, es war schwer“, lä
chelt Wilhelm Laukhard. „Dafür 
aber werden wir uns jetzt mit be
sonderem Vergnügen ausruhen.“

„Was den weiteren Erhalt hoher 
Ernten angehl“, fügte Johann hin. 
zu, ,jo hängt das voll und ganz 
vom Wissen ab. von der Hart
näckigkeit der Maiszüchter. Für ei
ne große Sache braucht man große 
Kenntnisse.“

Die Brüder sehen mit Freude das . 
Resultat Ihrer Arbeit.

„Das gibt ausgezeichnete Silage", 
versichert der Oberzootechniker der 
Versuchswirtschaft Juri Nesterenko. 
Die Wurzeln und Stengel der neuen 
Maistorie enthalten eine große Men
ge von Viiamlncnstoffen.

Johann und Wilhelm sind guter 
Laune. Ihr Feld Ist abgerliumt. Sic 
überlegen schon, was im kommen
den Jahr auf ihrem Abschnitt zu 
tun ist. um die Ertragsfähigkeil .der 
„Usbetschka“ auf "00—800 Zentner 
zu bringen.

Im Winter werden sic beim agro
technischen Lehrgang den ande
ren Begießern in allen Einzelheiten 
von ihrer diesjährigen Arbeit er
zählen. Außerdem hat die Leitung 
des Instituts für Ackerbau be
schlossen. die Erfahrungen der Brü
der Laukhard zu popularisieren und 
sio weitgehend unter den Mais- 
züchlem des Gebiets zu verbreiten.

M. ILJUSCHNIKOW , 
Gebiet Alma-Ata

Kommunisten gehen voran j
Die Leute sind heule schon daran

gewöhnt, die Kommunisten im so
zialistischen Wettbewerb in den 
vordersten Reihen zu sehen.

Als Beispiel einer hohen Organi
siertheit kann das Kollektiv der Me
chanisatoren der Versuchsstation
dienen, geleitet von Pjotr Bosch, 
daß in der Erntezeit' 1 7-10 Hektar 
Halmfrüchte abgemäht und gedro
schen hat. Besonders zeichneten 
sich die Kombineführer M. Kretsch, 
J. Bach, S. Sisfeld und P. Jonf- 
mann in der Arbeit aus. Sie halfen 
auch dem Nachbaisowchos „Éija- 
linski" die Ernte einbringen- Gut 
arbeitete in der Erntezeit das Par
teimitglied Iwan Neugum, der 5G8 
Hektar Getreidefrüchte abgemäht 
hat. Seinem Beispiel folgten die 
Kommunisten Alexander Gottfried, 
P. Oberzaiser, P. Weideis u. a.

Ein anderes Kollektiv, geleitet 
von dem Kommunisten A.- Rohr, er
zielte je Hektar 200 Zentner Grüß- 
mässe.

Eine führende Rolle spielen die 
Kommunisten auch in der Vieh-
zücht. Der Leiter der Milchfarm, 
der Kommunist Viktor Schalimow, 
versteht es, die Arbeit des Kollek-

Kurz gemeldet
Schon mehrere Jahre arbeiten 

Johann und Maria Meistcr- 
schinldt als Verputzer in der ln- 
terkolchosbauorganlsatlon in An
drejewka. Die Eheleute über
bieten stets ihr Soll ums Doppel
te. Zu dieser hohen Leistung

Adolf Huber, Fräser In der Rcparalurwerkslatt des Sowchos Seburaw- 
lowshl, arbeitet an verschiedenen Werkbänken. Sein TugessoQ ertflUt 
er zu 180 Prozent.

UNSER BILD: Adolf Huber an der Werkbank
Foto; Bornemann

tivs richtig zu organisieren. Die
Melkerinnen haben hier in 8 Mona
ten im Durchschnitt 2118 Kilo 
Milch zum Plan von 2 000 Kilo, 
und J. Jaufmann und B. Mutechin- 
skaja je 2 300 Kilo pro Kuh gemol
ken.

Das Kollektiv der Milchfarm, das 
von dem Kommunisten J. Dyck an
geführt wird, hat ebenfalls gute 
Resultate in seiner Arbeit erzielt. 
Hier beträgt der Milchertrag in 81 
Monaten 2 023 Kilo pro Kuh. Be-t^ 
deutende Erfolge in ihrer Arbeit hat 
die Melkerin der ersten Abteilung 
der Versuchsstation. Parteimitglied 
J. Semjonowa, die mit dem Lenin- 
orden ausgezeichnet wurde.

Die selbstlose Arbeit der Kom
munisten und der ihrem Beispiel 
folgenden Landwirte der Versuchs
station ermöglichte die Erfüllung 
des Jahrésplons der Fleischliefe
rung schon zu 91 Prozent und des 
Milchlieferungsplans zu 78 Prozent.

Auf welchem Arbeitsgebiet’ die 
Kommunisten tätig sind, überall 
gehen sie beispielgebend voran.

A. WEISS
Gebiet Nordkasachstan

trägt die Neueinführung von Jo
hann bei. Anstatt des üblichen 
Mörtelbretts wird Jetzt eine Spe
zialschippe verwendet, wodurch 
viel Zelt und Mühe gespart wird.

A. KONIWEZ
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Dte Sparen des Großen Vaterländischen Krieges beim Dorf Tscberepy, Gebiet Kalinin. Hier kämpfte die 
J2. Gardesehützedlvtslon der slriblseben Freiwilligen.

Foto: D. Nemrirt

„Sarniza“ ruft
Das Zentralkomitee des 

Komsomol und der Zentral« 
rat der Pionierorganisation 
namens W. I. Lenin faß
ten einen Beschluß über 
die Durchführung des Uni« 
ons-Militär-Sportspiels „Sar- 
niza” für die Pioniere und 
Schüler.

Die „Sarniza” wird dem 
50. Jubiläum der Sowjet
macht und dem 50. Jahrestag 
der Streitkräfte der. UdSSR 
und des Leninschen Komso
mol gewidmet

Die Hauptaufgaben der 
„Sarniza" sind die Erziehung 
der jungen Generation an 
den revolutionären, Kampf« 
und Arbeitstraditionen unse
res Volkes, die Erfüllung 
eines der Gesetze der Pio
nierorganisation — „Bereit 
zur Verteidigung der So- 
wjetheimaL"

Wie wird , das Spiel

organisiert?

Das Spiel wird im Laufe 
des Schuljahres 1967—1968 
durchgeführt werden. Wäh
rend der Sommerferien wer
den sich die Gruppen, die 
in den Republik«, Regions

Die „Freundschaft” auf jede Schulbank
Dieses Ziel haben wir Schüler der Ober- 

klassen der Mittelschule des Karl-Marx- 
Kolchos I. Scherer, F. Deibert, L. Degraf, 
L. Marxstädter. L. Scherer uns gestellt. Wir 
haben schon 60 Exemplare der „Freund
schaft” verbreitet und wollen dafür sorgen, 
'daß auch alle unsere Eltern die Zeitung le

sen. Sie kommt schon In viele Familien, und 
man liest sie mit großem Interesse- Auch wir 
Schüler lesen die Zeitung und verstehen fast 
alles. Die Zeitung hilft uns, die deutsche 
Sprache besser zu erlernen.

Ch. ERMANDRAUT
Gebiet Kustanaf

und Gebietswettspielen ge
siegt haben, im Finale tref
fen.

Das Militär-Sportspiel 
„Sarniza” wird von dem 
Marschall der Artillerie W. I. 
Kasakow befehligt werden.

Jede Pionierfreundschaft 
kann sich an dem Spiel -be
teiligen. Sie organisiert Ba
taillone, die in Abteilungen 
geteilt werden. Auch auf 
den Höfen, in den Straßen 
und Siedlungen müssen Ab
teilungen organisiert werden.

Zu Befehlshabern der Ba
taillone oder zu Leitern .sei
nes Stabs werden * Schuldi
rektoren. Oberpionierleiter, 
Offiziere, Sergeanten oder 
Soldaten ernannt

Was man können

und wissen muß

Um im Spiel zu siegen, 
müssen die Pioniere und 
Schüler die Geschichte der 

.Streitkräfte der UdSSR stu
dieren, Zimmer und Museen 
einrichten, die die Geschichte 
der Schule, die Kampf- und 
Arbeitstaten der Absolventen 
und der Eltern der Junggar
disten widerspiegeln. Im 
Laufe des Jahres müssen in 
den Bataillonen Politinfor

mationen über die gegenwär
tige internationale Lage, 
über die Erfolge des kommu
nistischen Aufbaus in der So
wjetarmee durchgeführt wer
den.

Die Abteilungen müssen 
sich mit Körperkultur be
schäftigen. Jeder Junggardist 
muß mit einer Kleinkaliber
büchse oder mit einem Luft
gewehr schießen lernen, gute 
Resultate im leichtathleti
schen Fünfkampf „Drushba", 
im Ski-Wettlaui und anderen 
Sportarten aufweisen. Jeder 
Junggardist muß es lernen, 
die Gasmaske zu gebrauchen, 
die Signale des Zivilschutzes 
kennen, seinem Kameraden 
Hilfe erweisen und ein gu
ter Sanitäter sein.

Welche Auszeichnungen

bekommen die Sieger?

Die besten Junggardisten 
der Republik-, Regions- und 
Gebiets Wettspiele werden mit' 
dem Abzeichen „Sarniza“ 
ausgezeichnet und' die Sie
ger der Finale — mit einer 
Medaille. Auch die besten 
Kundschafter, Verbindungs
männer, Schützen,- Sanitäter, 
Köche, Redakteure werden 
Abzeichen erhalten. Und die 
höchste Auszeichnung „Me
daille des Siegers” wird an 
den Bannern der besten Pio
nierfreundschaften auf ewig 
befestigt werden. (TASS)

«Freundschaft 
macht stark»

Das ist die Devise des 
Klubs der internationalen 
Freundschaft „Weterok” in 
der Mittelschule von Wosnes- 
senka.

Mit Stolz erklärte die 
Oberpionierleiterin der Mit
telschule Ljuba Sitnikowa: 
..Unsere Pionierfreundschaft 
namens Alexander Matros
sow wurde für ihre Leistun
gen in der internationalen 
Erziehung im Jahre 1966 in 
das Ehrenbuch des Zentral
komitees des Komsomol Ka
sachstans eingetragen und 
mit einer Ehrenurkunde aus
gezeichnet.”

Die Pionierfreundschaft 
dieser Schule führt wirklich 
eine große Arbeit. Seit 1961 
besteht ein reger Briefwech

Im Artek
Als man mir sagte, daß ich 

nach Artek fahren darf, freu
te ich mich sehr.

Am 3. Mai versammelten 
wir uns in Alma-Ata und 
machten uns mit unserer Pio
nierleiterin bekannt.

Schon im Zug war as sehr 
lustig. Wir sangen und spiel
ten. Tn unserem Wagen fuh
ren Soldaten, die uns .interes
sante Geschichten erzählten-

In Moskau hatten wir et
was Zeit, um uns die Stadt 
anzusehen. Wir kauften dort 
viele Abzeichen, die wir im 
Artek mit anderen Pionieren 
austauschten.

Wir besuchten in Moskau 
den Roten Platz, den Kreml, 
das Lenin-Museum und die 
U-Bahn.

Als wir von Moskau ab
fuhren, war in unserem Wa
gen noch eine Pioniergruppe 
aus Kostroma. Unterwegs 
schlossen wir mit ihnen en
ge Freundschaft.

Im Pionierlager Artek ka
men wir» nachts an- Zuerst 
untersuchte uns der Arzt. 
Dann gingen wir ins Bad. 
Alle bekamen neue Artek- 
Kostüme. Noch in der Nacht 
gingen wir ans Meer. Es 
glänzte im Licht der Schein
werfer.

Das Lager, in dem ich war, 
hieß „Lasurny”, weil das 
Wasser hier im Meer sehr 
klar und blau ist. In einiger 
Entfernung vom Ufer stehen 
zwei Felsen. Das sind die 
Zwillinge Adagary. Im Artek 
ist sehr viel Grün. Dort 
wachsen Zypressen, Palmen, 
>Himalaja-Zedem und Fich- 

sel mit Schülern aus Lett
land. Belorußland, Litauen, 
Estland und anderen Unions
republiken. Die Kinder kor
respondieren auch mit Schü
lern aus der Deutschen De
mokratischen Republik, der 
Tschechoslowakei, Polen, Un
garn und Bulgarien.

Die erhaltenen Briefe, Fo
tos, Postkarten bewahren die 
Pioniere sorgfältig in Alben 
und Mappen auf.

Im Pionierzimmer sind 
Schautafeln „Solche Abzei
chen tragen die Poniere ande
rer Länder". „Die Halstücher 
unserer Freunde" angebracht, 
wo man die Abzeichen und 
Halstücher der Pioniere von 
Österreich, Finnland, Kuba. 
Frankreich, der Mongolei, der 

ten. und überall blühen Ro
sen. Im Lager lebten wir 
nach einem strengen Tages
plan. Alle Pioniere waren in 
Zirkeln beschäftigt, wir ba
deten jeden Tag im Meer, 
trieben viel Sport, veranstal
teten verschiedene Wettbe
werbe und Konzerte. Es gab 
auch viele Ausflüge und Ex
kursionen. Wir besuchten das 
Denkmal des unbekannten

DDR, Rumänien, Bulgarien 
und anderen Staaten sehen 
kann.

Die Schüler aus der DDR 
und der Tschechoslowakei 
schicken ihren Freunden ihre 
Pionierzeitungen.

Für das Lenin-Zimmer er
hielten die Klubmitglieder 
von den Pionieren aus der 
DDR die Broschüre ..Lenin 
in Leipzig", eine Kopie der 
ersten Nummer der Zeitung 
„Iskra", von den Schülern aus 
Polen die Broschüre „Lenin 
in Polen", verschiedene Fo
tos. Aus dem Lenin-Museum 
in Tampere erhielten sie eine 
Beschreibung über W. I. Le
nins Aufenthalt in Finnland.

Um mehr über W. I. Lenin 
zu erfahren, führen die Schü
ler auch Briefwechsel mit 
Museen in Leningrad, Ulja
nowsk. Schuschenskoje und 
anderen Ortschaften.

A. KORBMACHER
Gebiet Zelinograd

Matrosen, die Puschkin-Grot- 
te. den Felsen, auf dem 
Schaljapin einst sang, und 
die Orte, wo sich W. I. Le
nin und N. K. Krupskaja er
holten. Wir waren auch in 
Alupka und Gursuf, auf dem 
Berg „Medwedj" und im Ni« 
kitski-Garten-

Im Artek befreundeten wir 
uns mit vielen Pionieren aus 
verschiedenen Republiken 
und Städten und am Tage 
des Abschieds wollten wir 
uns gar nicht trennen.

Wir beschlossen, uns im

„Der Oktober 
und
die Kinder”

Moskau. (TASS). „Der Oktober 
und die Kinder"—unter diesem Mot
to steht eine Internationale Zusam
menkunft der Leiter von Kinderor
ganisationen, die in Moskau vom 
4. bis 8. Oktober stattfinden wird.

Gäste von allen fünf Kontinenten 
sind bereite in unsere 
Hauptstadt gekommen. Es sind 
dies Vertreter von Kinderorganisa- 
lionen verschiedener Richtungen 
aut sozialistischen und Kapitalist!, 
sehen Ländern, aus Entwicklungs
ländern Afrikas und Asiens.

Die Zusammenkunft setzt sieh 
zum Ziel, die Errungenschaften des 
Sowjetvolkes in den verflossenen SO 
Jahren kennenzulenien. Die ans* 
ländischen Gäste werden eine 
Informationsreise durch unser 
Land unternehmen.

Jahre 1972 im Juli auf dem 
Roten Platz in Moskau zu 
treffen. In dem Jahr werden 
wir die 10. Klasse absolvie
ren. Bis dahin wollen wir 
einen Freundschaftsbrief
wechsel führen.

Serik NURTASIN 
Talgar

UNSER BILD: An der 
Puschkin-Grotte. Der dritte 
von rechts in der ersten Rei
he ist Serik Nurtasin.

MIm-Iih und Vlljn Arktik sind Zwlllliigiibrüder. Sic sind acht Jahre 
alt. Beide besuchen zwei zweite Klauen — eine In der Srtiule Nr. 11, 
die andere—In der Miisikscliule von Akljubln.sk. Sie lernen Klnvicrsplelcn 
and machen darin gute Fortschritte.

Ludmilla SUBKOWA

UNSER BILD: Mischa undVItjn Arkus
Foto: A. Karalschun

Habt ihr schon mal gese
hen, wie eilig es die wilden 
Tiere im Spätsommer haben?

Wie die Allen so auch die 
herangewachsenen Jungen 
haben viel zu tun. Sie müssen 
sich Nahrung für den langen 
Winter verschaffen, für die 
Zeit, wo es so schwer ist, et
was zu erjagen. Ohne Vorräte 
würden solche Tiere wie das 
Eichhörnchen, der Biber, das 
Backenhörnchen (Burun- 
duk), das Hermelin vor 
Hunger sterben. Das Backen- 
hörnchen und der Hamster 
häufen große Vorräte an, sor
tieren sie in ihrer Kummer, 
legen die Samenkörner jedes 
Gewächses apart.

Da hüpft ein munteres Eich
hörnchen, seinen buschigen 
.Schwanz schwingend, über 
die Waldlichtung. Stellt euch 
mal hurtig und unbemerkt 
hinter einen Baumstamm und 
rührt euch nicht. Ihr werdet 
sehen, wie cs im dichten Gras 
Pilze sucht, sie auf einen 
Baumast zum Trocknen auf

spießt. Sind erst mal die 
Waldnüsse reif, so ist das 
Eichhörnchen wieder da und 
holt sich die süße Frucht in 
seine Baumhöhle.

Und der schwarzgestreifte 
Burunduk? Das ist ein drolli
ger Kauz, aber ein großer 
Kenner der Zirbelnüsse. Ge
schickt sammelt er sie mit 
den Vorderpfoten in seine 
Backcntaschcn. Die schwellen 
ihm an wie bei starkem Zahn
schmerzen. Er bringt die Nüs
se in sein Versteck, ohne auch 
nur eine zu verlieren und ver
zehrt sie dann während sei
nes unterbrochenen. Winter
schlafes. Doch solltet ihr euch 
seiner .Speisekammer nähern, 
so schlägt er aufgeregt Lärm 
und ruft alle Waldtiere zu 
Hilfe.

Wintervorräte machen auch 
die Raubtiere. Der Lux ver
gräbt die Reste eines erlegten 
Tieres im Schnee, der Otter 
versieht sich mit großen/ 
Fischportionen, der Iltis 
schleppt die erjagten Ziesel

mäuse in seine Flcischkam- 
mcr. Im Nest des Nerzes fand 
man Eier, erbeutete Spechte 
und Bisamratten vor. Auch 
das Wiesel steht nicht zu
rück in seinem Eifer, sich 
rechtzeitig zu versorgen. So
gar der Fuchs, ein vortreffli
cher Jäger zu beliebiger Jah
reszeit, legt kleine Vorräte für 
den Fall eines Schneesturms 
an. Er scharrt ein Loch aus 
und vergräbt darin sorgfältig 
die Reste seiner Beute. Er 
findet sic wieder durch seinen 
feinen Spürsinn. Überall — im 
Walde, auf Wiesen und Fel
dern. an Seen—könnt ihr klei
ne Tiere beobachten, die sich 
Wintervorräte anschaffen. 
Solltet ihr während eurer 
Wanderungen auf Vorrats
kammern in Baumhöhlen, im 
Schnee oder in der Erde sto
ßen, so zerstört sic nicht. Ihr 
könntet den Tieren schaden 
und sic ohne Nahrung im kal
ten Winter lassen.

G. SESSLER

Der Globus
Ein Globus und ein Kompaß, 
die wurden beide mein.
Ich steige in den Autobus 
mit den Geschenken ein.

Der Kompaß 
In der Tasche hier 
bleibt unbemerkt als Passagier. 
Mein Globus aber, 
kugelrund, 

gibt manchem wohl zum Brummen Grund.

Ein Brummbart 
sagt mir aufgebracht: 

„He, Junge, hurtig Platz gemacht!
So gib» sofort den Weg mir frei, 
leb kann an dir ja nicht vorbei!!!“

Ein andrer bllnil mir zu: ,
„Ein MAS. 
der käm dir mit der Fracht zupaß!" 
Ein Mann mit Witz, 
ein bäriger Mann 
sagt den zwei Brummbären sodann:

„Ihr Griesgrame, umsonst gebrummt!
’S Ist höchste Zelt, daß Ihr verstummt! 
Wie lange soll** 
so wellergehen — ,
nur brummen. brummen 
und nleht sehn?

Ist diese Fraehl eueh nlebt bekannt?
Habt Ihr gesehen, 
habt Ihr erlebt, 
daß jemand so mit einer Hand 
die Wälder und die Flüsse hebt, 
die Berge und Vulkane, 
sogar die Ozeane?!

Doch dieser kleine Kraftmensch hlllt 
wie einen Ball 
die ganze Welt!!!“

Deutsch von Woldemar SPAAB
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